
  
 

ARMENUHI DROST-ABGARJAN 

DAS ARMENISCHE KULTURELLE ERBE IN DEUTSCHLAND UND 

SEINE SICHERUNG 

Im Zuge der Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der 

Ausstellungen zum 500. Jubiläum des armenischen Buchdrucks in Halle 

(Kunstforum) und Mainz (Gutenbergmuseum) 2012/2013 anhand der 

Buch- und Handschriftenbestände der deutschen Bibliotheken, die in 

Zusammenarbeit der Martin-Luther-Universität Halle (Seminar 

Christlicher Orient) und der Staatsbibliothek Berlin (Orientabteilung / 

Meliné Pehlivanian) realisiert wurde, entstand die Idee bzw. Anregung 

der Digitalisierung der armenischen Handschriften und Artefakte in 

Deutschland.  

Die armenischen Handschriften in Deutschland wurden im Kontext 

des Akademienprojekts der Katalogisierung der orientalischen 

Handschriften in Deutschland (KOHD) durch Julius Aßfalg
1
 katalo-

gisiert. Dabei stütze er sich auf die früheren Beschreibungen der arme-

nischen Manuskripte in Berlin (Königliche Bibliothek /Staatsbibliothek), 

München (Bayerische Staatsbibliothek) und Tübingen 

(Universitätsbibliothek) von Nikolaus Karamianz, Gregoris Kalemkiar, 

Franz Nikolaus Finck und Levon Gjandschezian
2
. 

Nach der Publikation von Aßfalg sind inzwischen mehr als 50 Jahre 

vergangen. Daher wurde auf Initiative des Armenologen und Slawisten 

Christian Hannick (Universität Würzburg) ein Korpus illuminierter 

armenischer Handschriften in Deutschland ins Leben gerufen, der durch 

                                                           
1
 Julius Assfalg: Armenische Handschriften; Beschrieben von Julius Assfalg u. Joseph 

Molitor. Mit 2 Farbtaf. u. 4 Lichtdrucktaf.. - Wiesbaden : Steiner, 1962. - XVI, 158 S. 

4" (Verzeichnis der orientalischen Handschriften in Deutschland ; 4)  
2
 Nicolaus Karamianz: Verzeichniss der Armenischen Handschriften / Nicolaus Ka-

ramianz. - Berlin : Asher, 1888. - VIII, 88 S. : Ill., (5 Taf.). ; 4þ (Die Handschriften-Ver-
zeichnisse der Königlichen Bibliotheken / hrsg. von d. Königl. Oberbibliothekar Gehei-
men Regierungsrath Dr. Pertz ; Bd. 10); Majr c̣uc̣ak hajerēn dze ṙagrac̣ = Haupt-
Catalog der armenischen Handschriften / Herausgegeben von der Wiener Mechitharis-
ten Congregation [II.]: Catalog der armenischen Handschriften in der k. Hof- u. 
Staatsbibliothek zu München / Gregoris Kalemkiar. - Wien, 1892; Systematisch-alpha-
betischer Hauptkatalog der Königlichen Universitäts-Bibliothek zu Tübingen 13: Ver-
zeichnis der armenischen Handschriften / Franz Nikolaus Finck; Levon Gjandschezian. - 
Tübingen, 1907. - VI, 276 S. Atlas zum Katalog der armenischen Handschriften = 
Veröffentlichungen // K. Universitätsbibliothek zu Tübingen. 
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den armenischen Kunsthistoriker Mikayel Arakelyan (Institut für Alte 

Handschriften Matenadaran / Jerewan) bearbeitet und im Rahmen des 

GWZO-Forschungsprojektes ―Armenier in Wirtschaft und Kultur 

Ostmitteleuropas (14.-19. Jahrhundert)‖ an der Universität Leipzig 

Leipzig (Prof. Stefan Troebst / Dr. Bálint Kovács, Internationales und 

Interdisziplinäres Geisteswissenschaftliches Zentrum, Geschichte und 

Kultur Ostmitteleuropas) auch auf Rumänien und Polen erweitert wurde. 

Nach den Angaben des letzteren Vorhabens befinden sich ca. 340 

armenische Handschriften in den deutschen Bibliotheken, verteilt auf 22 

Orte (neben den größeren Sammlungen von Berlin, Tübingen und 

München, auch in Halle, Jena, Leipzig, Marburg, Nürnberg, Stuttgart, 

Wittenberg, Darmstadt, Erlangen, Fulda usw.). Etwa 20-30 Handschriften 

sind in den gedruckten Katalogen nicht erfasst. Das Projekt spezialisiert 

sich auf illuminierte Handschriften (ca. 120).  

Um dieses Vorhaben weiter zu verfolgen und die armenischen Hand-

schriften in Deutschland zu sichern, schlug der Wissenschafts- und 

Bildungsminister der Republik Armenien bei seinem vor kurzem 

erstatteten Besuch im Partnerland Sachsen-Anhalt (Magdeburg und 

Halle) im September 2014 vor, im Zusammenarbeit mit dem MESROP 

Zentrum für Armenische Studien ein Projekt der Digitalisierung der 

armenischen Handschriften in Deutschland zu starten, um nicht zuletzt 

die Bedeutung der hochentwickelten Buchkunst und Buchkultur Arme-

niens wieder in die Sichtweite des wissenschaftlichen Interesses bzw. der 

Wissenschaftspolitik Deutschlands zu rücken. Über die akute Notwen-

digkeit solch einer Initiative zeugt das Fehlen dieser alten Ma-

nuskriptkultur im Programm des ―Zentrums für Forschung der Ma-

nuskriptkulturen in Asien, Afrika und Europa‖ an der Universität 

Hamburg, das sich mit arabischen, türkischen, indischen, äthiopischen, 

afrikanischen, chinesischen, japanischen, griechischen u. a. Handschriften 

auseinandersetzt. Außerdem würde dies die Erforschung und den 

Unterricht der armenischen Sprache, Literatur und Kultur fördern. 

Das Land Sachsen-Anhalt ist seit 1995 federführend für die Bundes-

republik Deutschland und im Auftrag der Bundeskultusministerkonferenz 

für die Kultur- und Wissenschaftsbeziehungen mit der Republik Ar-

menien zuständig. Ein entsprechendes Kulturabkommen regelt diese 

Beziehungen. In diesem Rahmen wurde die gemeinsame deutsch-

armenische Publikation ―Schriftkunst und Bilderzauber‖: Eine deutsch-

armenische Festgabe zum 500. Jubiläum des armenischen Buchdrucks― 

(Jerewan, Voskan-Jerewantzi-Druckerei 2012) vorbereitet, die einen 

Ansatz zu diesem Vorhaben darstellt, das zur Erhaltung des armenischen 

Kulturerbes in der Bundesrepublik Deutschland einen Beitrag leisten soll. 
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Einen ähnlichem Antrag zur Armenologie in Deutschland im 

Bereich der Kunstwissenschaft hat auch der UNESCO-Lehrstuhl für 

armenische Kunstgeschichte an der Staatlichen Universität Jerewan 

(Partneruniversität der Universität Halle-Wittenberg seit 2008) gestellt. 

Es ist bekannt, dass viele führende Kulturschaffende Armeniens (z.B. 

Maler) im 19./20. Jh. an den Universitäten Deutschlands studiert und 

gearbeitet haben. Ihre Kunstwerke befinden sich in den Kunstsammlungen 

deutscher Museen und Galerien. Sie warten ebenfalls ihrer wis-

senschaftlichen Erschließung. 

Dieses Jahr sind es genau 100 Jahre, dass mehr als 100 armenische 

Handschriften, die den Bestand der heutigen Tübinger 

Handschriftensammlung bilden, aus Tbilissi in Deutschland eintrafen. 

Diese abenteuerliche Aktion war dank der Bemühungen des 

Alttestamentlers Prof. Paul Alexander Vetter (1840-1906), des 

Sprachwissenschaftlers Prof. Nikolaus Finck (1867-1910), des Theo-

logen und Literaturhistorikers Dr. Levon Gjandschezian und des Ober-

bibliothekars Karl Geiger sowie dank der großzügigen Spende des 

Fabrikanten Ernst Sieglin aus Stuttgart möglich geworden. Der 

Grundstock des Katalogs wurde schon in demselben Jahr, in den 

Herbstferien 1904 durch dieses Team geschaffen, dem auch Frau 

Gjandschezian, die Schwester von Nikolaus Finck angehörte. 

Heute sei dieser Mitstreiter für die Pflege der armenischen Kultur in 

Deutschland in dankbarer Erinnerung gedacht. Möge ihre wertvolle 

Arbeit fortgesetzt werden.  

Ավղգմնրծթ Դվնջս-Աՠա՟վճ՟մ 

Հ՟ճ ղյ՟խնրէ՟ճթմ ը՟պ՟մանրէճնրմզ Գգվղ՟մթ՟ճնրղ օ մվ՟ ո՟ծո՟մնրղզ 

Հ՜հ պյ՜՞ջճսդհ՜ձ 500-՜կհ՜ժզձ ձչզջչ՜թ ՞ՠջկ՜ձ՜ժ՜ձ ռճսռ՜ի՜ձ՟ՠո-

ձՠջզ գձդ՜ռտճսկ, ճջճձտ Հ՜էէՠզ ի՜կ՜էո՜ջ՜ձզ ւ Բՠշէզձզ Պՠպ՜ժ՜ձ ՞ջ՜՟՜-

ջ՜ձզ ձ՜ը՜լՠշձճսդհ՜կ՝ ւ ի՜կ՜՞ճջթ՜ժռճսդհ՜կ՝ 2012/2013 դչ՜ժ՜ձձՠջզձ 

պՠխզ ճսձՠռ՜ձ Հ՜էէՠճսկ (Աջչՠոպզ ցճջճսկ) ւ Մ՜հձռճսկ (Գճսպձ՝ՠջ՞զ դ՜ձ-

՞՜ջ՜ձ), թ՜՞ՠռ Գՠջկ՜ձզ՜հճսկ յ՜իյ՜ձչճխ ի՜հժ՜ժ՜ձ լՠշ՜՞ջՠջզ դչ՜հ-

ձ՜ռկ՜ձ ՞՜խ՜վ՜ջգ, տ՜ձազ ռճսռ՜՟ջչ՜թ ձկճսղձՠջզ կՠթ կ՜ոգ յ՜պժ՜ձճսկ 

բջ ՞ՠջկ՜ձ՜ժ՜ձ ՞ջ՜՟՜ջ՜ձձՠջզձ ւ լՠշ՜՞ջ՜ժ՜ձ ի՜չ՜տ՜թճսձՠջզձ: 

Գՠջկ՜ձզ՜հզ ի՜հժ՜ժ՜ձ լՠշ՜՞ջՠջգ ռճսռ՜ժ՜՞ջՠէ ւ իջ՜պ՜ջ՜ժՠէ բ 

Մհճսձըՠձզ ի՜կ՜էո՜ջ՜ձզ ՜ջւՠէ՜՞զպճսդհ՜ձ յջճցՠոճջ Յճսէզճսո Աոց՜է՞գ 

1962 դչ՜ժ՜ձզձ Գհճդզձ՞ՠձզ Գզպճսդհճսձձՠջզ Աժ՜՟ՠկզ՜հզ ՜ջւՠէհ՜ձ լՠշ՜-

՞ջՠջզ ռճսռ՜ժ՜՞ջկ՜ձ թջ՜՞ջզ ի՜կ՜պՠտոպճսկ: 
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Ահ՟ ՜ղը՜պ՜ձտզ գձդ՜ռտճսկ Աոց՜է՞գ իզկձչՠէ բ զջՠձզռ ՜շ՜ն էճսհո 

պՠո՜թ Բՠշէզձզ Պՠպ՜ժ՜ձ ՞ջ՜՟՜ջ՜ձզ, Մհճսձըՠձզ Բ՜չ՜ջ՜ժ՜ձ Պՠպ՜ժ՜ձ 

Գջ՜՟՜ջ՜ձզ ւ Թհճս՝զձ՞ՠձզ ի՜կ՜էո՜ջ՜ձզ ՞ջ՜՟՜ջ՜ձզ լՠշ՜՞ջ՜ռճսռ՜ժձՠ-

ջզ չջ՜, ճջճձտ ժ՜ակՠէ ՠձ Նզժճխ՜հճո Ք՜ջ՜կՠ՜ձռգ (1888), Գջզ՞ճջ Գ՜-

էՠկտՠ՜ջգ (1892), Նզժճէ՜ճսո Ֆզձժգ ւ Լւճձ Գՠ՜ձնՠռՠ՜ձգ (1907): 

Աոց՜է՞զ իջ՜պ՜ջ՜ժճսդհճսձզռ կճպ 50 պ՜ջզ ՜ձռ Վհճսջռ՝ճսջ՞զ ի՜կ՜է-

ո՜ջ՜ձզ յջճցՠոճջ Քջզոպզ՜ձ Հ՜ձձզժզ ձ՜ը՜լՠշձճսդհ՜կ՝ ոպՠխթչՠռ կզ 

ձճջ թջ՜՞զջ` ՠխ՜թ լՠշ՜՞ջ՜ռճսռ՜ժձՠջձ 120 յ՜պժՠջ՜ա՜ջ՟ ի՜հ լՠշ՜՞ջՠ-

ջզ ձժ՜ջ՜՞ջճսդհ՜կ՝ ՜կ՝ճխն՜ռձՠէճս ւ ե՜կ՜ձ՜ժ՜ժզռ կՠդճ՟ձՠջճչ ՜ջ՟զ՜-

ժ՜ձ՜ռձՠէճս ճսխխճսդհ՜կ՝: 

Գՠջկ՜ձզ՜հզ 22 տ՜խ՜տձՠջճսկ (Բՠշէզձ, Թհճս՝զձ՞ՠձ, Մհճսձըՠձ, Հ՜էէՠ, 

Լ՜հյռզ՞, Յՠձ՜, Մ՜ջ՝ճսջ՞, Նհճսջձ՝ՠջ՞, Շպճսպպ՞՜ջպ ւձ) ՜հեկ յ՜իյ՜ձ-

չճսկ ՠձ կճպ 340 ի՜հժ՜ժ՜ձ լՠշ՜՞ջՠջ, ճջճձռզռ կճպ 30-ձ գձ՟՞ջժչ՜թ մՠձ 

չՠջճիզղհ՜է իջ՜պ՜ջ՜ժճսդհճսձձՠջճսկ: 

2014 դչ՜ժ՜ձզ ոՠյպՠկ՝ՠջզ 15-զձ զջ Գՠջկ՜ձզ՜ ժ՜պ՜ջ՜թ յ՜ղպճձ՜-

ժ՜ձ ՜հռզ գձդ՜ռտճսկ ՀՀ ՞զպճսդհ՜ձ ւ ժջդճսդհ՜ձ ձ՜ը՜ջ՜ջ Աջկՠձ Աղճպհ՜-

ձգ ՝՜ջլջ՜ռջՠռ ի՜հ կղ՜ժճսդ՜հզձ ե՜շ՜ձ՞ճսդհ՜ձ յ՜իյ՜ձկ՜ձ ի՜ջռգ Գՠջ-

կ՜ձզ՜հճսկ, գձ՟՞թՠէճչ կ՜ոձ՜չճջ՜յՠո ի՜հժ՜ժ՜ձ լՠշ՜՞ջՠջզ դչ՜հձ՜ռկ՜ձ 

՜ձիջ՜եՠղպճսդհճսձգ, ճջգ ա՜ջժ ժպ՜ ձ՜ւ ի՜հ՜՞զպճսդհ՜ձ ա՜ջ՞՜ռկ՜ձգ ՜հ՟ 

ՠջժջճսկ: Պ՜պ՜ի՜ժ՜ձ մբ, ճջ պՠխզ ի՜հ լՠշ՜՞ջՠջզ ճսոճսկձ՜ոզջճսդհճսձգ 

՟ճսջո բ կձ՜ռՠէ Հ՜կ՝ճս՞զ ի՜կ՜էո՜ջ՜ձճսկ ՞ճջթճխ «Աոզ՜հզ, Ացջզժ՜հզ ւ 

Եչջճյ՜հզ լՠշ՜՞ջ՜ժ՜ձ կղ՜ժճսհդձՠջ» ժՠձպջճձզ ի՜կ՜յ՜պ՜ոը՜ձ թջ՜՞ջզռ: 

Հ՜հ՜ոպ՜ձզ Հ՜ձջ՜յՠպճսդհ՜ձ ւ Ս՜տոճձզ՜-Աձի՜էպ ՠջժջ՜կ՜ոզ կղ՜-

ժճսհդզ ձ՜ը՜ջ՜ջճսդհճսձձՠջզ յ՜պչՠջճչ իջ՜պ՜ջ՜ժչ՜թ «Գջմ՜ջչՠոպ ւ 

յ՜պժՠջձՠջզ իկ՜հտ» իճ՝ՠէհ՜ձ՜ժ՜ձ իջ՜պ՜ջ՜ժճսդհճսձգ` ձչզջչ՜թ ի՜հ ՞ջտզ 

500-՜կհ՜ժզձ (Աջկՠձճսիզ Դջճպ-Ա՝՞՜ջհ՜ձ ւ Մՠէզձՠ Փՠիէզչ՜ձհ՜ձ, Եջւ՜ձ 2012) 

ժ՜ջճխ բ ժ՜ջւճջ ՜ա՟՜ժ թ՜շ՜հՠէ ՜հո լՠշձ՜ջժզ ըդ՜ձկ՜ձ ճսխխճսդհ՜կ՝:  

Գՠջկ՜ձզ՜հզ դ՜ձ՞՜ջ՜ձձՠջզ ւ յ՜պժՠջ՜ոջ՜իձՠջզ ի՜չ՜տ՜թճսձՠջճսկ 

՞պձչճսկ ՠձ ձ՜ւ պՠխճսկ ճսո՜ձ՜թ ժ՜կ ՜յջ՜թ ի՜հ ձղ՜ձ՜չճջ ձժ՜ջզմձՠջզ 

ոպՠխթ՜՞ճջթճսդհճսձձՠջ, ճջճձտ ւո ոյ՜ոճսկ ՠձ զջՠձռ ճսոճսկձ՜ոզջճխձՠջզձ: 

Ահորջ, ճսխզխ 100 պ՜ջզ ՜շ՜ն, ի՜հ՜՞զպճսդհ՜ձ ՠջ՜ըպ՜չճջձՠջ Պ՜ճսէ 

Աէՠտո՜ձ՟ջ Ֆՠպպՠջզ, Նզժճէ՜ճսո Ֆզձժզ ւ Լւճձ Գՠ՜ձնՠռՠ՜ձզ, զձմյՠո ձ՜ւ 

Թհճս՝զձ՞ՠձզ ՞ջ՜՟՜ջ՜ձզ ՞էը՜չճջ ՞ջ՜՟՜ջ՜ձ՜չ՜ջ Կ՜ջէ Գ՜հ՞ՠջզ ւ 

Շպճսպպ՞՜ջպռզ ց՜՝ջզժ՜ձպ Էշձոպ Զզ՞էզձզ ն՜ձտՠջզ ճս ցզձ՜ձո՜չճջկ՜ձ 

ղձճջիզչ Թհճս՝զձ՞ՠձ ե՜կ՜ձՠռզձ 100-զռ ՜չՠէզ ի՜հժ՜ժ՜ձ լՠշ՜՞ջՠջ Թ՝զէզ-

ոզզռ, ճջճձտ ՜ձկզն՜յՠո ռճսռ՜ժ՜՞ջչՠռզձ ձճսհձ դչ՜ժ՜ձզ ՜ղձ՜ձգ:  

Նղՠէճչ ՜հո ձչզջհ՜էձՠջզ իզղ՜պ՜ժձ ճս ՝՜ջլջ ՞ձ՜ի՜պՠէճչ ձջ՜ձռ չ՜ո-

պ՜ժգ ի՜հ ե՜շ՜ձ՞ճսդհ՜ձ յ՜իյ՜ձկ՜ձ ՞ճջթճսկ Գՠջկ՜ձզ՜հճսկ, կ՜խդՠձտ, 

ճջ ձջ՜ձռ ՜ջեՠտ՜չճջ ՜ղ՜պ՜ձտձ զջ ղ՜ջճսձ՜ժճխձՠջգ ՞պձզ: 


